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CDU Wehretal sucht
neuen Vorstand
Vierbach – Am Freitag, 1. No-
vember, um 19 Uhr findet die
Jahreshauptversammlung
der CDU Wehretal mit Vor-
standswahlen im Bürger-
raum des Dorfgemeinschafts-
hauses in Vierbach statt. Zu
Gast ist Landtagsabgeordnete
Lena Arnoldt. ce

KURZ NOTIERT

Reichensachsen – Bürgerbüro
und Einwohnermeldeamt
der Gemeinde Wehretal sind
am heutigen Dienstag ab 11
Uhr wegen einer Fortbildung
geschlossen. ce

Bürgerbüro Wehretal
geschlossen

Eschwege – Der Trachtenver-
ein Eschwege-Regen lädt alle
Vereinsmitglieder ein, sich
am Freitag, 25. Oktober um
18 Uhr im Eschweger Lokal
Syrtaki zu treffen. ce

Trachtenverein trifft
sich beim Griechen

Ulfen – Die B 400 ist zwischen
Ulfen und der Kreuzung Blin-
de Mühle L3248 vom 26. (6
Uhr) bis 27. Oktober, 15 Uhr
voll gesperrt. Grund sind
Maßnahmen zur Beseitigung
von Schadstellen. Die Umlei-
tung in beiden Richtungen
erfolgt über Richelsdorf, Nen-
tershausen, B27 und Sontra.
An der Kreuzung Blinde Müh-
le regelt eine Baustellenam-
pel den Verkehr. ce

Vollsperrung der
B 400 bei Ulfen Integration durch Selbsterfahrung

Reaktionen gefilmt: Acht Frauen schlüpfen in arabischen Mantel mit Kopftuch
durch Selbsterfahrung wie in
dieser Performance. „Ich
kann mich selbst nur verän-
dern, wenn ich selbst Erfah-
rungen mache. Das erweitert
meine Sicht auf die Welt und
ich kann mich verändern!
Wir sollten miteinander im-
mer ins Gespräch kommen.“
So fügt sich dieses Projekt als
Beitrag für die Integration
von ausländischen und
Eschweger Bürgern gut in die
interkulturelle Woche des
Werra-Meißner-Kreises ein.

Weitere Vorführungen
Der Film ist im Seelenhaus
2.0 in der Gebrüderstraße 1-3
in Eschwege noch bis zum 9.
November zu sehen. Der Ein-
tritt ist frei. Öffnungszeiten:
donnerstags und freitags von
15 bis 19 Uhr, samstags von
11 bis 20 Uhr, sonntags von
11 bis 18 Uhr. Weitere Bil-
der: werra-rundschau.de

beim Betreten von Geschäf-
ten und wie die Eschweger
auf sie reagieren. Sie ernten
Blicke der Ablehnung, der
Verunsicherung, der Bewun-
derung, der Verwunderung.
Kommen sie auf der Straße
mit Passanten ins Gespräch,
ist eigentlich schnell alles
ganz normal. Für die Beteilig-
ten war es eine „wohltuende,
positive Erfahrung“. Sie konn-
ten sich in muslimische Frau-
en einfühlen und ihnen Res-
pekt entgegenbringen.

Die Diskussion
In der anschließenden, leb-
haften, teils kontroversen Pu-
blikumsdiskussion wurde die
Bewunderung des Publikums
gegenüber dem Experiment
der acht Frauen deutlich. Das
Experiment sollte allerdings
keine Werbung für das Tra-
gen einer Abaya sein. Hanna
Scotti plädiert für Integration

eingeschätzt wird. Das war
das Spannende für mich.“

Die Darstellerinnen
Die Muslima Samah Al Jundi-
Pfaff begleitet das Projekt,
dem sich Ina Burtchen, Birgit
Broitzmann, Brigitte Kühl,
Isabel Gomes-Leps, Wiebke
Plett, Hanna Scotti und
Sigrun Thönges anschlossen.
Birgit Broitzmann hatte ein
Jahr in Saudi Arabien gelebt
und besitzt eine Sammlung
von wunderschönen Abayas,
die sie für die Performance
zur Verfügung stellte.

Die Reaktionen
In der Videodokumentation
des Medienwerks Werra
Meißner über den „Walk der
acht Frauen in Abayas in
Eschwege“ berichten sie über
ihre Erfahrungen von Begeg-
nungen mit Bekannten oder
beim Eiskauf in der Eisdiele,

ginn der Premiere ist es
mucksmäuschenstill im ge-
mütlichen, mit Sesseln und
Sofas gestalteten, gut besuch-
ten Ausstellungsraum.

Die Idee
Tanja Wild erklärt, dass sie
auf die Projektidee über ihre
muslimische Freundin kam,
die immer Kopftuch trägt,
was häufig zu Diskussionen
führt und Unverständnis
oder Ablehnung erzeugt. Die
Auseinandersetzung mit ei-
ner Kunstausstellung über
die Verschleierung von Frau-
en mündete in der Idee,
selbst ein Gewand zu tragen
und sich darin in der Eschwe-
ger Öffentlichkeit zu zeigen.

„Ich habe schon deutlich
wahrgenommen, dass die Ak-
tion von einigen ganz positiv
aufgenommen wird, aber bei
vielen sehr auf Ablehnung
stößt, sogar als bedrohlich

VON ELLEN SCHUBERT

Eschwege – Die Bar des See-
lenhauses „Checkpoint Char-
ly“ fungiert kurz vor der Pre-
miere des Videos über das
Eschweger Experiment „The
Abaya Walk – Abaya ist nur
ein Kleid“ als Umkleide. Tan-
ja Wild und Samah Al Jundi-
Pfaff sowie sieben weitere
Frauen ziehen sich einen
schwarzen, an Ärmeln und
Säumen mit Borten verzier-
ten Mantel über Hose und
Sweatshirt. Ein Kopftuch,
kunstvoll über die Haare dra-
piert, komplettiert das Er-
scheinungsbild einer arabi-
schen Frau, der Abaya, ohne
die keine Frau in Iran, Saudi
Arabien und Syrien auf die
Straße gehen sollte.

So bekleidet präsentieren
sie sich majestätisch und
würdevoll dem Publikum. Be-
reits zehn Minuten vor Be-

Selbstversuch gefilmt: Frauen jeglicher Nationalität, Glaubens und Herkunft haben die Abayas übergestreift und sich im Eschweger Stadtbild sehen
lassen. Die Reaktionen auf die Frauen mit arabischem Mantel und Kopftuch hat das Medienwerk filmisch festgehalten. FOTO: ELLEN SCHUBERT

Ortsdurchfahrt Neuerode wieder frei
Einweihung nach dreijähriger Planung – Bürger kritisieren hohe Bordsteine

Euro eingespart.
Kritikpunkte der Anwoh-

ner sind die Straßenführung
und die Höhe der Bordsteine,
die einerseits dem Schutz der
Fußgänger dienen, anderer-
seits ein Verletzungsrisiko
darstellen würden. Mit Blick
darauf erwähnte Brill die Vor-
schriften in diesen Bereichen
und erklärte, dass die Bord-
steine aufgrund dieser umge-
plant werden mussten. esr

nern“ sowie der Firma Roh-
mund. Dabei sprach er die
LED-Beleuchtung an und er-
klärte, dass Meinhard
150 000 Euro aus dem kom-
munalen Investitionspro-
gramm des Bundes erhalten
habe, um auf diese Art der Be-
leuchtung umzustellen.

Diese Umrüstung sei so gut
wie abgeschlossen, jährlich
würden dadurch Kosten in
Höhe von 60 000 bis 70 000

Straßenbeitrags, da die Bür-
ger somit nicht belastet wor-
den seien, und ging darauf
ein, dass Meinhard die An-
wohner trotz vorheriger
Wirksamkeit der Satzung nie
habe mit Kosten belasten
müssen. Sein Dank galt dem
Land Hessen für die Unter-
stützung, den Mitarbeitern
der Firma Küllmer-Bau für
die „gute Arbeit und den stän-
digen Kontakt zu den Anwoh-

Neuerode – „Die Ortsdurch-
fahrt Neuerode hat allen viel
Arbeit gekostet, die Neuerö-
der haben jetzt aber eine
schöne Ortsdurchfahrt“, sagt
Bürgermeister Gerhold Brill
mit Blick auf die dreijährige
Planungsphase und die zu-
rückliegenden Arbeiten. Am
Freitagnachmittag konnten
die Einwohner Neuerodes
mit einigen an Bau und Pla-
nung beteiligten Gästen die
Einweihung der Ortsdurch-
fahrt feiern.

Begrüßen konnte Ortsvor-
steher Bernhard Mensing ne-
ben zahlreichen Einwohnern
und Bürgermeister Gerhold
Brill Vertreter der Firma Küll-
mer Bau, der Planungsgruppe
KMO und der Firma Roh-
mund, die für die Beleuch-
tung an der neuen Ortsdurch-
fahrt gesorgt hatte. Er dankte
allen, die die neue Ortsdurch-
fahrt mitgestaltet hatten.

Auf die Planungsphase und
Pläne, die verworfen werden
mussten, blickte Brill zurück,
erinnerte an das Prüfen und
einige Erneuerungsarbeiten
bei Wasserleitungen und Bür-
gersteigen. Als Vorteil bei die-
sem Projekt nannte er die Ab-
schaffung der Zahlung des

Von hohem Publikumsinteresse: (von links) Ortsvorsteher Bernhard Mensing, Klaus Wiegand
(Geschäftsführer Küllmer-Bau), die stellvertretende Ortsvorsteherin Susanne Thomas, Po-
lier Achim Stief, Bürgermeister Gerhold Brill, Jörg Braune (Firma Rohmund) und Lutz Thun
(KMO) durchtrennen das Absperrband. FOTO: EDEN SOPHIE RIMBACH

Lea Hemmer
Am 15. Oktober um 8.12 Uhr
erblickte Lea Hemmer mit ei-
nem Gewicht von 3170
Gramm und einer Größe von
50 Zentimetern das Licht der
Welt. Auf die Zeit zu dritt und
darauf, sie aufwachsen zu se-
hen, freuen sich ihre Eltern
Jessica Pippinger und Tobias
Hemmer aus Röhrda.

esr FOTO: EDEN SOPHIE RIMBACH

WILLKOMMEN

Tala Alramadan

Gemeinsam freuen sich
Mrwah Fdous, Ihab Alrama-
dan und ihre vierjährige
Tochter über die kleine Tala
Alramadan. Sie erblickte am
14. Oktober um 8.07 Uhr mit
einem Gewicht von 2960
Gramm und einer Größe von
48 Zentimetern das Licht der
Welt. Für die Zukunft ihrer
jüngsten Tochter wünschen
sich die Eltern aus Sontra,
dass sie ein guter Mensch
wird, und die große Schwes-
ter freut sich schon darauf,
mit Tala zu spielen.

esr FOTO: EDEN SOPHIE RIMBACH

Bankert berät nur
Witzenhausen
und Meinhard

Witzenhausen/Meinhard – In
unserer Berichterstattung
über das Förderprogramm
zur Dorfentwicklung, das be-
sonders viele Menschen aus
Witzenhäuser Ortsteilen nut-
zen, haben wir Uschi Bankert
vom Büro Architektur und
Städtebau“ (Kassel) als An-
sprechpartnerin für eine Be-
ratung genannt.

Sie ist dafür von der Stadt
Witzenhausen beauftragt
worden. Da Bankerts Telefon
seither nicht mehr stillsteht,
legt sie Wert auf den Hin-
weis, dass sie nur Hausbesit-
zer aus Witzenhausen und
Meinhard berät und nicht für
Sanierungswillige aus den an-
deren drei Kommunen im
Dorfentwicklungsprogramm
zuständig ist.

Hauseigentümer aus
Eschwege, Sontra und Meiß-
ner sollten ihre Ansprech-
partner direkt in ihren Stadt-
und Gemeindeverwaltungen
erfragen. Dabei geht es um
ein Förderprogramm, an dem
Kommunen und Gemeinden
aus dem Werra-Meißner-
Kreis teilnehmen, über das
bis 35 Prozent der Sanie-
rungskosten gefördert wer-
den. fst


